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Mitteleuropäische
^ Wien, 18. März . Unter dem Borsitz des Präsidenten des
! »ntteleuropäischen Wirtschaftstages, Tilgner , trat heute hier

die6. mitteleuropäischeWirtschaftstagung im großen Saal der
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie zusammen.
An der Tagung nahmen 200 Delegierte aller mitteleuropä¬
ischen Staaten teil. Außerdem erschienen Bundespräsident
Miklas, Bundeskanzler Endcr und fast alle Mitglieder der
Regierung nebst Staatsbeamten , der deutsche Gesandte Gras
Lcrchlmselü und zahlreiche Vertreter des diplomatischen Korps.

Bundespräsident Miklas , mit lebhaftem Beifall begrüßt,
führte in seiner Ansprache u. a. ans : An ein Wort darf ich Sie
vielleicht erinnern , an das bekannte Wort von der regionalen
Verständigung, das, von Vizekanzler Dr . Schober stammend,
ja österreichischerPrägung ist. Sicherlich hat der allseits sym-

) vathisch aufgenommenc Gedanke seitdem Fortschritte gemacht
* und spielt auch in den Verhandlungen der österreichischen

Regierung mit den Nachbarstaaten, aber auch in den Verhand¬
lungen anderer europäischer Staaten eine wichtige Rolle. Auch
die 6. mitteleuropäische-Wirtschaftstagung wird daher gewiß
um das Problem der regionalen wirtschaftlichen Verstän¬
digung und um die hierdurch ausgcrollteu Wirtschastsfragcn
nicht herum kommen können.

Bundeskanzler Dr . Ender erinnerte gleichfalls an den
Gedanken der regionalen Präferenz . Die österreichische Wirt¬
schaft werde in diesem Jahre vor die allerwichtigsten Ent¬
scheidungen gestellt werden und die österreichischen Regie¬
rungsorgane seien bereits in voller Arbeit , um ein Oester¬
reichs legitime Interessen befriedigendes zoll-, Handels- und
verkchrsyolitisches Regime zwischen Oesterreich und seinen
Nachbarn zustande zu bringen.

Der Vertreter Ungarns, Staatssekretär a. D. Dr. Hantos,
erklärte zum Schluß seiner Ansprache, für Mitteleuropa gebe
es nur zwei Möglichkeiten: Wirtschaftliche Selbständigkeit bei
wirtschaftlicher Ohnmacht oder wirtschaftliche Zusammenarbeit
und wirtschaftliche Genesung: Zusammenschluß oder Zu¬
sammenbruch.

Reichsministera. D. Gothein hob namens der deutschen
Gruppe, lebhaft begrüßt, hervor, daß auch das Deutsche Reich
aufs tiefste den furchtbaren Druck der in solcher Schwere kam»
je -«gewesenen Wirtschaftskrise empfinde. Die Lage der Land¬
wirtschaft der unteren Donaustaatcn und damit deren wirt¬
schaftliche Gesamtlage würde eine erheblich bessere sein, wenn

Ae VolizeimimsteckoMerenr gegen religiöse
Verhetzung und Radikalismus

Berlin,  18 . März. Die heute unter dem Vorsitz des
Reichsinnenministcrs Dr. Wirth tagende Konferenz der Poli¬
zeiminister der größeren Länder beschäftigte sich mit der innen¬
politischen Lage unter besonderer Berücksichtigung der anti¬
religiösen Verhetzung und der Politischen radikalen Strömun¬
gen. Die sehr eingehende Anssprache ergab die völlige
Nebereinstimmung in der Auffassung, daß es notwendig sei,
der ständig wachsenden Verhetzung und Ausschreitung in

! Politischer und kultureller Hinsicht mit allen zur Verfügung
! stehenden Mitteln entgegenzutretcn. Die festgcstcllt einmütige
! Auffassung der Länder-Minister wird die Grundlage einer
! alsbaldigen Aussprache des Reichsinnenministcrsbeim Herrn

Reichskanzlergeben.

Alle öffentlichen Kundgebungen in Berlin
verboten

Berlin, 18. März. Der Polizeipräsident teilt mit: Die
>n dem Demonstrationsverbot vom 10. Dezember 1930 zu-
gelaffenen Ausnahmen für Demonstrationen im Lustgarten,
auf der Treptower Spielwiese, im Humboldthain und der
Fungsernheide sind aufgehoben worden. Fortan sind alle

^ Versammlungen unter freiem Himmel und Umzüge im ge¬kurten Ortspolizeibezirk Berlin ausnahmslos verboten. —
j Wie dazu verlautet , fallen unter dieses Verbot natürlich auch

die von den Kommunisten für Freitag , den 20. d. M . und
N. d. M. geplanten Kundgebungen ini Lustgarten.

Stimmenthaltung der
Sozialdemokraten

Berlin,  18 . März. Die sozialdemokratische Reichstags-
sraktion nahm, wie von der Partei mitgeteilt wird, am Mitt¬
woch abend einen Bericht über die Verhandlungen mit der
Reichsregierung entgegen. Nach einer eingehenden Diskussion
wvrde mit Rücksicht auf die gesamtpolitischeSitvation be¬
schlossen, sich bei der Abstimmung über den PanzerkreuzerU
der Stimme zu enthalten.

.Ast Besprechungen über die schwebenden politischen und
wirtschaftlichenFragen werden fortgeführt.

Rußland über die Anduftrielleneeife
März . Durch den Moskauer Rundfunk ist

e>er Tage eine kommunistische Parteirede verbreitet worden,

Wirtschaftstagung
Mitteleuropa eine wirtschaftliche Einheit wäre. Nicht zu ver¬
kennen sei, daß sich der Schaffung eines einheitlichenWirt-
schaftsranmes Mitteleuropa erhebliche Hindernisse in den Weg
stellen. Sie z« überwinden, sei die Aufgabe, die sich die
mitteleuropäische Wirtschaftstagung gestellt habe.

, Nach Ansprachen von Vertretern weiterer mitteleuropä¬
ischer Staaten begannen die sachlichen Referate.

- Die erste« Referate auf der mitteleuropäischen
Wirtschaftstagung

Wien, 18. März. Die ersten Referate auf der mitteleuro¬
päischen Wirtschaftstagung erstatteten Dr . Otto Franges
(Südslavien ) und Btaskovics (Rumänien ). Letzterer wies
darauf hin, daß, wenn die Agrarländer durch eine rentable
Verwertung ihrer Produkte in ihrer Kaufkraft gestärkt wür¬
den, die Industriestaaten den Gegenwert reichlich erhalten
würden, da es in Südeuropa Milliarden -Jnvestttionen auf
Jahrzehnte hinaus gebe. Wenn von europäischer Solidarität
gesprochen werde, so sei das nicht eine reine Gefühlssache. Das
Geschäft komme dabei gut auf seine Rechnung.

Minister Schürst über die deutsch-österreichische
Zollunion

Wien, 17. März. Minister Dr. Schürff, der der Groß-
deutschen Volkspartei angehört , führte in einer Versammlung
n. a. ans : Die Forderung nach einer deutsch-österreichischen
Wirtschaftsgemeinschaft mit Zollunion, ist bei einigem guten
Willen der Völkerbundsführung unschwer zn erfüllen. Für
die Schwierigkeiten in der österreichischen Industrie und
Landwirtschaft kann während der Uebergangsperiode der not¬
wendige Schutz durch Zynischen- und Uebergangszölle leicht
geschaffen werden. Von dieser grundlegenden Forderung kann
die österreichische Wirtschaftspolitik nicht mehr abgehen, da die
im Friedensvertrag zugesicherte Borzngsbehandlung der öster¬
reichischen Wirtschaftsintcressen durch die Nachfolgestaaten
niemals eingehalten wu 'de. Oesterreich muß aus seiner wirt¬
schaftlichen und handelspolitischen Isolierung heraus , denn
diese hat die österreichische Wirtschaft nur zum Spielball der
handelspolitischen Launen der anderen Staaten gemacht. Ein
solcher Zirstand ist untragbar und unwürdig.

die sich mit dem Besuch der deutschen Industriellen beschäftigt.
Es ist bezeichnend, daß in diesem Referat das Hauptgewicht
auf die politische Wirkung der Rußlandausträge gelegt wurde,
die geeignet seien, die kommunistische Propaganda in Deutsch¬
land zu fördern . Man müsse den deutschen Arbeitern zu ver¬
stehen geben, daß das sozialistische Rußland in der Lage sei,
dem am Boden liegenden kapitalistisclien Deutschland Aufträge
zu erteilen. Diese Einstellung der Sowfetregierung , die uns
freilich nicht überrascht, sollte auch denen, zu denken geben,
die sich von dem neuen Russengeschäst goldene Berge ver¬
sprechen.

Französische Urteile über das Ruffengeschäft
Paris , 18. März. Die Rußlandreisc der deutschen Wirt-

schaftsführcr und die Russenansträgc für Deutschland haben
besonders der der französischen Schwerindustrie nahestehenden
Presse Veranlassung zu Kommentaren gegeben. Wenn auch
der reine Konkurrenzneid die Triebfeder der ironischen und
abfälligen Bemerkungen sein dürfte, so sollte andererseits die
nüchterne Urteilsweise mancher Blätter den deutschen Indu¬
striellen Anlaß zum Nachdenken geben. „Deutschland," so
schreibt heute u. a. die schwcrindustrielle „Ordre ", „ähnelt bei
dem ganzen Russengeschäft einem Zugtier , dem der Kutscher
eine Anstrengung abringt , indem er vor den Angen des Tieres
eine Mohrrübe oder ein Stück Zucker hin und her pendeln
läßt , das das unglückliche Tier nie erreichen wird. Die Russen
wissen zu gut, was sie machen. Sic versuchen Deutschland an
sich zu ketten, indem sie ihm unmittelbare Vorteile vorschmci-
cheln: Deutschland habe nichts weiter zn tun als langfristige
Kredite und vorteilhafte Preise zu gewähren. Deutschland
befindet sich dabei auf einem sehr gefährlichen Wege. Die
unmittelbaren Vorteile , die cs aus seiner Haltung ziehen
könnte, drohen durch katastrophale Auswirkungen annulliert
zu werden, die sich aus ganz Europa ausdehnen."

Revolte in einem amerikanische « Gefängnis
Jollet (Illinois ), 18. März. In der Strafanstalt des

benachbarten Ortes Stateville sind ernste Unruhen ans-
gebrochen. Die Anstalt steht in Flammen und innerhalb der
Gefängnismancrn wird geschossen.

Zur Unterdrückung der Unruhen im Statcville -Gefängnis
wurde die gesamte Polizei von Joliet und Staatsmiliz auf-
geboten. Den bewaffneten Wärtern , die mit Tränengas vor¬
gingen, gelang es, die revoltierenden Sträflinge in ihre
Zellen znrückzutreiben und cinznschließen. Vier Sträflinge
wurden durch Schüsse verletzt. Der Brand zerstörte u. a.
das Küchengebäude, die Waschanstalt und das Speisehaus der
Strafanstalt . Er griff auf die Dächer zweier Zellenflächen
über , konnte aber, nachdem insgesamt 7 Gebäude von den
Flammen zerstört worden waren, von den Löschmannschaften
eingedämmt werden. Die Strafanstalt hatte 1600 Insassen.
Der Ŝachschaden wird auf000  Dollar gescksiitzt.

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, 18. März. Bei einer Kundgebung in Düsseldorf von

Erwerbslosen kam es in der Nähe des Volksgarten zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen den Demonstranten und der Polizei. Hierbei
fielen auch einige Schüsse. Fünf Demonstranten und Poliz-iv-amte
wurden verletzt. Einer der Demostranten ist seinen Berbtzungener¬
legen. Einer der beiden Polizetbeamten ist schwer oerl tzt.

Berlin, 18. März. Im Laufe d,r Nachmiltagsstunden trat im
B fi, dm des Reichskanzlersa. D. Hermann Müller eine abermalige
Verschlechterung ein, da der schwacbe Zustand auch durch einen kurzen
Nachtschlaf nicht behoben wurde. Zu dem amtlichen Konzilium, das
um 8 Uhr statifinden wird, wird nochmals Professor Sauerbruch htnzu-gezogen werden.

Kristiansund, 18. März. Der in Bergen beheimatete Kiisten-
dampsir„Aera" ist in der Nähe von Hammersist gescheitert. Bon
der Besatzung haken sechs Personen den Tod gesunden.

Paris , 18. März. Wie tzavas aus Madrid meldet, hat der
König die Begnadigung des vom Kriegsgericht in Iaca zum Tode
verurteilten Hauptmanns Sediles unterzeichnet. Das Dekret wird
morgen veröffentlicht werden.

Grotzferrer i« Stuttgart
Stuttgart , 18. März. Gestern naäs-mittag kurz vor 5 Uhr-

brach in einem großen , aus Holz erbauten Lagerhausschuppen
der Speditionsfirma Mannheimer Lagerhausgesellschaft m. b.
H., Rosensteinstraße '27, in der Nähe der Stuttgarter Milch¬
zentrale, ein Brand aus . Das Feuer fand in den dort liegen¬
den Warengütcrn , die den verschiedensten Firmen gehören, vor
allem in Altpapier , Dachpappe, Farben , Wolle, Kapok, Tier¬
mehl, Autoöl reichste Nahrung . Lichterloh schlugen überall
die Flammen empor und griffen auch aus einen zweiten großen
Holzschuppen über. Zur Hilfeleistung waren sofort sämtliche
drei Stuttgarter Feuerwachen unter Branddirektor Müller
erschienen, die mit zahlreichen Strahlrohren die Feuers¬
brunst bekämpften. Ueberall schossen-Stichflammen hervor
und mehrfach explodierten Oelfäper , die zum Teil 50 Meter
hoch in die Lust geschleudert wurden, fodaß die Feuerwehr¬
leute in große Gefahr kamen. Beide Schuppen sind nnt allen
Vorräten vollständig niedergebrannt . Ein angrenzendes,
massiv gebautes Lagerhaus , sowie das Verwaltungsgebäude
konnten gerettet werden. Der Schaden, der nur zum Teil
durch Versicherung gedeckt ist, wird auf 150000 Mark geschäht.
Als Brandnrsache kommt nur Brandstiftung in Frage.

Rieseuschnruggel im Aachener Gebiet
Köln, 18. März. Welchen Umfang der Schmuggel in der

Aacl-ener Gegend angenommen hat, beleuchtet schlnglichtartig
folgende Tatsache:

In den letzten l Wochen wurden allein von 2 Beamten
der Zollfahndnngsstcllc Köln im Aachener Bezirk 10 Schmugg¬
ler ans frischer Tat ertappt ; ihnen wurden insgesamt über
300000 unversteuerte Zigaretten und mehr als 1500 Päckchen
unversteuertes Zigarettenpapier , sowie Kaffee und Tabak ab-
genonnnem Tie Schmuggler sind sämtlich Deutsche, in der
Hauptsache Vorbestrafte ; unter ihnen befindet sich einer, der
rund 12 Jahre hinter Zuchthausmauern Angebracht hat.

Wenn man berücksichtigt, daß es sich hier nur um einen
kleinen Ausschnitt aus dem Schmuggelgebiet von Aachen bis
Kaldenkirchen handelt, nur um einen kleinen Pcrsonenkreis
aus dem großen Beamtentörpcr an der langen deutschen
Grenze gegen Belgien und Holland, so kann man pch ein Bild
von dem schweren Schaden machen, der dem Arbeitsmarkt und
dem deutschen Tteucrsäckel durch den berufsmäßigen Schmug¬
gel zugesügt wird.

39 Vermißte vom Dampfer..VMng"
Die ersten genauen Einzelheiten über die schauerliche Tra¬

gödie im Nordmeer, der der aus der Seehundjagd befindliche
Dampfer „Biking" zum Opfer gefallen ist, liegen jetzt vor.
Danach ereignete sich die Katastrophe um .1.1 Uhr abends in
der Nacht zum Montag , als die Mannschaft bereits in den
Kojen lag. Der Dampfer war um diese Zeit fest eingefroren
und die Schiffsfiihrung beabsichtigte deshalb, die Eismassen
am nächsten Morgen zu sprengen, um eine freie Fahrtrinne
zu schaffen. Bei der Umfüllung des Pulvervorrates , der für
die Sprengung gebraucht wurde, in kleinere Sprcngüücksen,
scheint ein Funke in die Pnlvermasse geraten zn sein. Jeden¬
falls war das Schiff plötzlich durch eine gewaltige Explosion
erschüttert, die das ganze Hinterteil abritz, 2b Mann, die in
den nahcgrlcgenen Kojen untergebrachtwaren, sofort tötete
und das Schiss in Brand setzte. Alle, die nach der Explosion
lebend entkommen konnten, flüchteten, notdürftig bekleidet,
über die Schiffswände hinab auf die Eisschollen, die durch
die Explosion ins Treiben geraten waren . Vom Lande aus
war zunächst nur ein Feuerschein bemerkbar. Die Funksta¬
tion des Schiffes war bei der Explosion zerstört worden, so-
daß Rettungsrufe nicht ausgesandt werden konnten. Dockt
konnte die Bevölkerung, als die lange Polarnacht endlich
wich, mehrere Meilen seewärts einzelne Gestalten entdecken,
die sich mühselig von Scholle zu Scholle landwärts bewegten.
Nur wenige haben bisher die Distanz von acht Meilen bewäl¬
tigt und festen Boden erreicht. Sic befinden sich aber in
einem Zustand vollkommener Erschöpfung.

Horse Island , wo sich das Unglück ereignete, liegt an der
nordwestlichen Ecke Neufundlands , in der White-Bah . ganz
nahe von Grcenlh Island , wo seinerzeit Köhl, Hünefcld und
Fitzmauricc mit dem Flugzeug „Bremen " landeten. Die Insel
wird von drei Familien bewohnt und hat keinen Arzt. Die
Regierung von Neufundland Plant , einige Flugzeuge abzu¬
schicken, die vielleicht versuchen werden, auf den Eisschollen
zu landen , jedenfalls aber Medikamente, Kleidung und Le¬
bensmittel abwerfen sollen.



TodeS-Urleil im
Tetzners Ueberfall auf Ortner

Nürnberg , 17. März . Als erster Zeuge im Tetzner-
Prozetz wurde der Lchlossergeselle Alois Ortner vernommen,
der beinahe ein Opfer des Angeklagten geworden wäre, und
deshalb auch nicht nur als Zeuge, sondern auch als Neben¬
kläger zugclassen ist.

Der jetzt erst 23jährige Handwerksburscheerzählte in ganz
einfacher Art und Weise, die nichts von irgendwelchem Groll
merken lägt, das furchtbare Abenteuer, das er auf der Walze
zu bestehen hatte, Ortner versuchte, von Berlin bis nach
München zu Fuß zu gelangen und hielt häufig Automobilisten
an, um deren Besitzer zu bitten, ihn ein Stück mitzunehmen.
Bei solcher Gelegenheit kam er auch in den Wagen des An¬
geklagten. Nachdem sic bereits eine größere Strecke zusam¬
men gefahren waren, erklärte Tetzner, es sei an dem Wagen
etwas kaputt und forderte -Ortner auf, unter das Auto zu
kriechen, um mit einem Schraubenschlüssel dort den Oeltank-
behälter zu öffnen. Als Ortner erklärte, mit diesem « chlüsscl
könne er nicht arbeiten und unter dem Wagen hervorkroch,
erhielt er von Tetzner mit einem eisernen Wagenhebel einen
Schlag, erst auf die Schulter und später auf den Hinterkopf.
Nachdem Tetzner noch vergeblich versucht hatte, ihn mit einem
mit Aether getränkten Lappen zu betäuben, gelang es Ortner,
den Angreifer abzuschütteln und in den nahegclegenen Wald
zu entfliehen. Dort irrte er umher, bis er schließlich allein
in ein Gehöft kam, dessen Bauer ihn im Stall schlafen ließ.
Große Aufregung geht durch alle Anwesenden, als Ortner
dann erzählte, wie er in der nächsten Ortschaft am nächsten
Morgen von der Ttadtwache zur Kriminalstation und von der
Kriminalstation zur Herberge geschickt wurde und jede dieser
Behörden habe ruhig erklärt , sie ginge die ganze Geschichte
gar nichts an. Schließlich wurde er doch ins Krankenhaus
gebracht, wo er eine Woche bleiben mußte. Dort eröffnete
man ihm, daß gegen ihn eine Untersuchung wegen eines
Raubüberfalles im Gange sei, da seine Erzählung offenbar
die Verhältnisse gerade auf den Kopf stelle, nicht er sei von
einem Automobilisten angcfallen worden, sondern habe seine
Wunden davon getragen, weil er selbst einen Ueberfall auf
einen Automobilisten ausgeübt habe. Erst als einige Tage
später die Verhaftung Tetzners bekannt wurde, stellte sich
die Wahrheit seiner Angaben heraus.

Es kommen dann eine Reihe von Zeugen zur Verneh¬
mung, die das brennende Auto auf der Landstraße gesehen
haben. Aus ihren Aussagen geht hervor, daß das Auto völlig
ausgebrannt war, und daß ein bis zur Unkenntlichkeit ver¬
kohlter Leichnam über die Wand des Autos gefallen war, nach¬
dem der Boden durchgebrannt war.

Das Gericht begibt sich sodann mit diesen Zeugen auf den
Hof des Gerichtes, wo das verbrannte Auto sich befindet, um
sich an ihm die Aussagen der Zeugen noch einmal demon¬
strieren zu lassen,

Im Anschluß an die Besichtigung des Mordantos gab
der Gerichtssachverständige für Automobile sein Urteil ab.

Das Zuflußrohr zum Vergaser war abgesperrt.
Die Kapsel zum Benzintank fehlte. Der Benzintank ist offen¬
bar nicht zugewescn, sondern das übcrlaufende Benzin hat
sich über den Wagen ergossen und ihn völlig ausgebrannt.
Geld und Wertgegenstände sind nicht gefunden worden. Der
Gerichtssachverständigehat zunächst angenommen, daß der In¬
haber des Wagens auf diese Weise Selbstmord begangen habe,
um seine Familie in den Besitz einer Versickerung zu bringen.
Derselbe Sachverständige sagt aus, das; Tetzner im Unter¬
suchungsgefängnis bei einer Gelegenheit gcäußert"habe: „Was
gibt es für mich Besseres als die Todesstrafe. Was will uh
machen, wenn ich nach 20 oder 25 Jahren Zuchthaus heraus¬
komme? Ta kann ich von Haus zu Haus betteln gehen, da
ist es doch besser, Kopf ab." Auf die Frage des Sachverstän¬
digen, warum er dann in diesem Falle nicht ähnlich gehandelt
habe wie im Falle Ortner , antwortete Tetzner: „Zum Hin-
hauen habe ich keine Schneid mehr gehabt."

Ter Sachverständige hält es für ausgeschlossen, daß der
angeblich Ncberfahrene auf die bon Tetzner geschilderte Art
und Weise in das Auto habe geschafft werden können.

Es werden dann verschiedene Zeugen vernommen, die
darüber aussagen sollen, in welchen! Verhältnis Frau tetzner
zu ihrem Manne gestanden habe und ob sie in einer Art
Hörigkcitsverhältnis zu ihm sich befunden habe. Die Aus¬
sagen lassen sich dahin zusammenfassen, daß Frau Tetzner nach
einem Motorradunfall , der sich während ihrer Verlobungs-
zcit zutrug , zweifellos geistig etwas gelitten hat, daß ihr Ver¬
hältnis zu ihrem Mann aber keinesfalls krankhafte Züge
aufgewiesen hat, und daß von einer Hörigkeit im eigentlichen
Sinne des Wortes nicht die Rede sein kann. Tann wird ein
Zeuge vernommen, der mit Frau Tetzner im Schnellzug von
Regensburg nach Leipzig gefahren ist, nachdem sic an die lln-
glücksstelle gerufen worden war. Der Zeuge erzählte der

Tetzner-Vrozetz
Frau Tetzner, die ihm von dem angeblichen Unglück ihres
Mannes berichtete, daß er sich sehr mit Astronomie beschäftige.
Darauf habe sie mehrfach an ihn die Frage gestellt, ob sie in
der nächsten Zeit viel Geld zu erwarten habe, und was sie
mit dem Gericht zu tun bekommen werde. Die Auskunft des
Astronomen, daß er von Geld nichts sehe, daß er dagegen als
sicher annehme, daß sie viel mit dem Gericht in der nächsten
Zeit in Berührung kommen werde, hat sie offensichtlich
deprimiert.

Regcnsburg , 18. März . In der Vormittagsverhandlung
des zweiten Tages im Tetzner-Prozeß wurde als letzter Zeuge
der Regensburger Untersuchungsrichter vernommen. Der
Zeuge bekundet, daß Tetzner auch ihm gegenüber bei seiner
ersten Vernehmung in Regensburg zugegeben hat, einen
lebenden Menschen im Auto verbrannt zu haben. Dieses
Geständnis hielt Tetzner bei seinen weiteren Vernehmungen
bis zum Mai aufrecht. Vermutlich durch seinen Anwalt habe
er dann von der Auffassung des medizinischen Sachverstän¬
digen Tr . Kockel-Lcipzig gehört. Darauf habe er unvermittelt
seine Aussage dahin geändert , der Ermordete sei lediglich das
Opfer eines Autounfalles geworden. Nun wurde den Sach¬
verständigen Gelegenheit zur Erstattung ihrer Gutachten ge¬
geben. Als erster Gutachter wurde Dr . Kockel-Leipzig gehört,
der in einstündigen Ausführungen seiner Meinung über das
Opfer Tetzners, das zweifelsfrei erst als Leiche verbrannt
worden sei, Ausdruck gab. Hierauf erstattete der Erlanger
Professor Molitoris sein Gutachten. Er berichtete ebenfalls
sehr ausführlich. Er hielt die Beweisführung Dr . Kockels im
einzelnen nicht für stichhaltig; er, der Gutachter, sei schon
deswegen der Meinung , Tetzners erstes Mcrdgeständnis treffe
zu, weil die Schilderung des Leichentransportes für jeden
Anatomen etwas Unglaubhaftes habe. Nach nochmaligem
Auftreten dieser beiden Sachverständigen, die ihre gegen¬
seitigen Auffassungen nochmals vertraten , wurde der Leiter
der Regensburger Heil- und Pflegeanstalt , Dr . Bierzigmann,
aufgerufen, der Frau Tetzner auf ihren Geisteszustand unter¬
sucht hat. Der Gutachter verneint entschieden das Vorliegen
einer ungewöhnlichen Willensschwäche. Auch von hypnotischen
Eingebungen könne keine Rede sein. Ausführungen in der
gleichen Richtung machte auch der Regensburger Landes¬
gerichtsarzt Dr . Bunz , der Frau Tetzner für ihre Beteiligung
an dem Verbrechen voll verantwortlich hält . Nach kurzer
Pause wurde am Vormittag noch mit den Plaidoyers begon¬
nen. Staatsanwalt Hebaucr hielt nach einstündiger Rede den
Angeklagten als durch die Beweisaufnahme für überführt,
lieber Frau Tetzner führte der Anklagevertreter aus, ihr
reuiges Verhalten im Laufe der Verhandlung sei durchaus
nicht immer zu beobachten gewesen. Hierauf stellte der
Staatsanwalt seine Strafanträge.

RegenSburg,  18 . März . DaS Schwurgericht ver¬
urteilte am Mittwoch abend Erich Tetzner wegen eines Ver¬
brechens des versuchten Mordes , wegen eines Verbrechens des
vollendeten Mordes »nd eines Vergehens des versuchter; Be¬
truges zur Todesstrafe und zu 12 Jahren Zuchthaus. Tie
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebensdauer ab¬
erkannt.

Seine Ehefrau Lina Tetzner wurde wegen eines Verbre¬
chens der Beihilfe zum Morde und eines in Mittäterschaft
begangenen Verbrechens des versuchten Betruges zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahren verurteilt . Ein Jahr der er¬
littenen Untersuchungshaft wurden ihr angerechnet. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihr auf :! Jahre aberkannt.

Ter Staatsanwalt hatte beantragt : Gegen Erich Tetzner
wegen versuchten Mordes «nd vollendeten Mordes in Tat¬
einheit, wegen Versuchs eines Versicherungsbetruges die
Todesstrafe und eine Zuchthausstrafe von l2 Jahren , sowie
die Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebensdauer. Gegen
Frau Tetzner wegen eines Verbrechens der Beibilfc zum Mord
nnd Versuches eines Versicherungsbetruges zusammen sechs
Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 1» Jahre.

Revision im Tetzner-Prozeß
Regcnsburg , 18. März . Wie der Verteidiger des verurteil¬

ten Kurt Erich tetzner , Rechtsanwalt Dr . Sauter , nach der
Verhandlung mittcilte , wird er im Auftrag seines Mandanten

Revision beantragen. Der Grund erblickt die Verteidigung
darin , daß in der Hauptverhandlung ein Regensburger Poli¬
zeibeamter als Zeuge und Sachverständiger vernommen
wurde, obwohl er während der Voruntersuchung als Hilfs¬
beamter der Staatsanwaltschaft an der Untersuchung be¬
teiligt war.

Aus Stadt und Bezirk.
— Das Finanzministerium hat eine Kanzleiassistenten-

stelle bei dem Forstamt Enzklösterle dem Landjäger Link
daselbst übertragen.

Neuenbürg, 18. März . Der Schützen verein  hielt letz¬
ten Montag im Lokal Kiefer seine Generalversamm¬
lung  ab . Oberschützenmeister Emil Schmidt  begrüßte die
Erschienenen und gedachte zunächst des mit Tod abgegangcnen
Vereinsdieners , Ratsdiener Blaich, dessen Andenken die Ver¬
sammlung in üblicher Weise ehrte. Im vergangenen Jahr
wurde das Anschüßen, neun Uebungsschießen, zwei Becher-
sclneßen sowie das Schluß - und Gauschietzen mit guten Resul¬
taten abgehalten. Am deutschen Bundesschießen in Köln war
der Verein mit Fahne durch zehn Mitglieder vertreten und
sind dabei teilweise befriedigende Resultate erzielt worden.
Nach Eintritt in die Tagesordnung - wurden von Schriftführer
Kaufmann Fieß  die Protokolle verlesen. Von Kassier A.
Skrohm  wurde hierauf der Rechenschaftsbericht erstattet,
welcher mit einem Barbestand von 15.53 Al. und 310.60 M.
Schulden abschließt. Die Kasse ist geprüft und in Ordnung
befunden worden, sodaß dem Kassier unter Dank für seine
Mühewaltung Entlastung ausgesprochen wurde. Der Verein
zählt gegenwärtig 70 Mitglieder . Die Wahlen verliefen ohne
wesentlichen Aeuderungen. An Stelle des seitherigen Aus¬
schußmitgliedesDr . Julius Böpple  wurde Julius Klau¬
sel - gewählt. Oberschützenmeister Emil Schmidt  konnte
dem langjährigen und verdienten Mitglieds' und zweiten
SchützenmeisterKarl Schumacher,  dessen Verdienste er in
einer kurzen Ansprache würdigte, für 25jährige Mitgliedschaft
eine Ehrenurkunde sowie die silberne Ehrenjubiläumsnadel
für 25jährige Zugehörigkeit zum Württ . und Deutschen
Schützcnbund mit den besten Glückwünschen überreichen. Beim
Jahresschictzen hat Walter Schmidt 508, Ernst Ochner 500 und
Willi Kratzer 173 Ringe erzielt. Als Anerkennung für den
ineisten Besuch der Schießtage haben Schützenbruder E. Haist,
Walter Schmidt und Willi Kratzer die übliche Auszeichnung
erhalten . Nachdem noch von Baurat Stribel  dem Vorstand
für seine Mühewaltung Dank ausgesprochen wurde, konnte
die harmonisch verlaufene Versammlung geschlossen werde».

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht die Wetterlage,
so daß für Freitag nnd Samstag weiterhin vielfach heiteres
nnd trockenes Wetter zu erwarten ist.

Birkenseid, lO. März . Die Generalversammlung
der Freiw . Feuerwehr  im Gasthaus zum „Adler", die
am Samstag stattsand, war gut besucht. An Stelle des er¬
krankten Kvm-mandanten Hugv Seufer  eröffnete Adjutant
Christian Vollmer  die Versammlung und begrüßte die
Anwesenden. Schriftführer Karl Roth  verlas die Proto¬
kolle. Kassier Emil H a ck verlas die in der Liste verzeichneteu
Namen der Feuerwehr . Vollmer gab nun Einblick in das
Tun und Schaffen der Wehr. Die Vereinsgeschäfte konnten
in sechs Sitzungen und zwei Versammlungen, dabei die halb¬
jährliche Generalversammlung in der „Aussicht", erledigt wer¬
den. Es fanden statt : -SeckO Hebungen, eine Nachtübung.
Einmal wurde die Feuerwehr zu einem Brandfall gerufen
und einmal zur Unterstützung der Polizei . Besucht wurden
der Bezirksscuerwehrtag in Calmbach, der Landesseuerwehr-
tag in Heilbronn und das Feuerwchrfest in Dillweißenstein.
Ter Stand der -Wehr sind 152 Mitglieder ; gestorben sind
2, ausgetreten 5 und eingetretcn 4. Passive Mitglieder zählt
die Feuerwehr l7. Ausgerückt waren im letzten Jahr 5711
Mann , also 86 Prozent , Sehr befriedigt wurde dieser Bericht
entgegengenommen. Hack gab nun den Kassenbericht bekannt.
Die beiden Revisoren Christian Stnm -pp und Eugen Wes -
si n g e r gaben kund, daß die Kasse in bester Ordnung be¬
funden wurde. Vollmer führte weiter aus , daß Heuer wieder
eine Jnspektivnsübung stattfindc und da die Feuerwehr einen
Lösckzug habe, würde dieser ganz besonders ins Auge gefaßt.
Es wäre aber Pflicht der ganzen Feuerwehr , pünktlich an

Korken Sie tztzäSSI - Suppen
§ie sparen Hoi»vncl Velrl

Viele Ttzrlen keir m. 7omo1en , Vlvmsnlcokl , Zpofgel , kjer -^ u6eln , vrv.

Sie war ganz sachte an das Bett der Kranken ge¬
treten, die plötzlich die Augen aufschlug. Ihr reiner
Kinderblick traf Carla.

Das Mädchen ergriff die feine durchsichtige Hand der
Kranken und sagte herzlich: „Frau Storkow, wie geht es
Ihnen ?"

Die Kranke versuchte zu lächeln. Flüsterte leise:
„Ich . . . ich danke Ihnen ! Alle . . . sind . . . jetzt so gut
zu mir !"

Das Wort machte Mutter Schallte sine Riesenfreude.
„Warum ioll'n wir nicht sut sind. Sie kleines

Frauchen. Erholen Sie sich nur tüchtig und dann wird
sich schon alles finden. Das ist Fräulein Hollmann, die
Privatsekretärin vom Generaldirektor. d>e wird Ihnen
dann sewrß gern Helten."

Carla nickte begeistert.
Sie setzte sich auf den Bettrand.
„Frau Storkow !" sagte sie leise. „Ich weiß alles,

was geschehen ist. Morgen will ich mit dem General¬
direktor sprechen und werde ihm alles sagen. Daß man
Sie wieder einstellt, wenn Sie gesund sind . . ., o lassen
Sie mich sorgen, das wird wieder."

Glücklich, dankerfüllt sah Maria das Mädchen an.
„Ich danke Ihnen !" hauchte sie. Dre Schwäche über¬

fiel sie wieder und ihre Augen schlossen sich.

Ganz leise verließen die beiden Frauen das Zimmer.
Draußen sagte Mutter Schallte unter Tränen : „Wenn

ich in die Augen kucke von die junge Frau , dann komm'
mir immer die Tränen. Js ' so jung und hat nun
inemari mehr uff die Welt. Keine Bruder und Schwe¬
stern. keenen Menschen nicht."

„Ich weiß, was das zu sagen hat! Meine Eltern
starben als ich sechs Jahre alt war."

„Sie Aermste!" entge.,nete Mutter Schallte. „Da
lassen Sie mich een bißchen Mutter spielen."

Mit gütiger, mütterlicher Gebärde umschlang sie das
Mädchen, das ganz still Kielt.

Und so umschlungen 'en sie in die Wohnstube, wo
Papa Schallte verlegen am Tische saß und den neuen
Hausbewohner begrüßte.

Er war in Gesellschaft von Damen immer etwas
verlegen, der gute Papa Schallte. Jetzt, früher nicht, da
wars ein hübscher flotter Bn gewesen.

»
Am anderen Morgen wunderte sich der General¬

direktor Jordan über den ungewohnten Ernst auf den
Zügen ferner Privatsekretärin.

„Sind Sie eingezogen. Fräulein Hollmann?"
„Ja ! Ich muß Ihnen noch einmal danken, die Zim¬

mer sind wunderschön und ich weiß, daß ich mich sehr
wohlfühlen werde."

„Das freut mich! Wie gefallen Ihnen Scholltes?
„Scheinbar zwei liebe alte Herrschaften!"
„Das ist auch meine Ueberzeugung. Haben Sie auch

die Kranke gesehen?"
Carlas Züge wurden noch ernster.
„Ja , Herr Generaldirektor nnd . . . wegen ihr muß

ich Sie bitten, mir einmal ein paar Minuten Ihre Auf¬
merksamkeitzu schenken."

„Aber gern, um was handelt es sich!"
„Die Kranke ist . . . Frau Storkow, die in dem Büro

des Direktor Kalkert beschönigt war. der die unerhörte
Frechheit halte, Frau Storkow zum Wein einzuladen.
Frau Storkow ging nicht, aber sie beichtete ihrem Manne
alles . Ihr Gatte suchte Ka'kert auf und soll, wie es
heißt, den Direktor mil einer Hundepensche geprügelt
haben. Er ist an den Folgen der Aufregung dann ge¬
storben. Frau Storkow aber wurde von Direktor Kol¬
lert entlassen."

Der Generaldirektor saß mit unbewegten Zügen, aber
Carla merkte doch, wie es in ihm arbeitete.

„Woher wissen Sie das ?"
„Frau Schallte hat es mir mrtgeteiltl
„Woher weiß es Frau Schallte!"
„Von der Wirtin der Frau Storkow !"
„Und diese?"
„Von der Kranken selber. Ich habe mich übrigen?

erkundigt, Herr Generaldirektor, und es ist Tatsache, daß
Direktor Kalkert. . . von dem Verstorbenen Prügel nur
einer Hundepeitsche bezogen hat."

Der Generaldirektor stand auf.
„Das wäre . . . wenn alles so ist . - , unerhört !" ,
„Was werden Sie tun. Herr Generaldirektor?"
„Wenn sich die Sache wirklich so verhält, dann . . .

wird Direktor Kalkert entlassen. Ich werde ihn sofort
rufen !"

Er ergriff den Hörer und ließ sich mit der Glüh¬
lampenabteilung verbinden.

Herr Direktor Kalkert war nicht anwesend.
Er hatte sich telephonisch bereits entschuldigt.
„Das ist günstig", sagte Jordan zu Carla. „Kommen

Sie mit, wir werden in dem Büro des Direktors Kalkert
einmal Erörterungen anstellen." tFortlesuna tolaw

i
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Uebunae» teilzunehmen. Karl Gropp  als Vereinsdiener,Neuster und Fritz Gent  als Gerätereiniger verbler-
»en durch Wiederwahl in ihren Aemtern. Der Vorschlag der
Verwaltung, einen Ausflug zu machen und zwar bei schönem
Zetter am ersten Sonntag im Mai , nach dem NeuenLürger^i-oiikendaus. Arnbach und Gräfenhausen , fand Unterstützung
und wird ausgeführt . An dem 25jährigen Stiftungsfest amii i - und 13. Juli in Büchenbronn wird die Feuerwehr als
Nachbar teiluehmen und laut Beschluß den Uniformierten
den Eintritt zum Festplatz bezahlen. Beim letzten Punkt der
Tagesordnung führte Vollmer an, da nun die Feuerwehr
^iu'en Löschzug und ein Signal habe, müssen die Feuerwehr¬
leute auch Aufklärung haben über die Zeichen, die eine rei¬
bungslose Abwicklung des Dienstes gewährleiste. Deshalb wur¬
den verschiedene Zeichen vereinbart , die den Löschzug einer¬
seits sowie Löschzug und Gesamtfeuerwehr andererseits be¬
treff!:» Tie Alarmzeichen bestehen in Sirene und
Glockenläuten. In Fortsetzung der Aussprache stand auch die
Frage der Auszeichnungen und Ehrungen zur Debatte , die
in zufriedenstellenderWeise gelöst wurden. Sämtliche aufge¬
worfenen Fragen erfuhren eine von kameradschaftlichem Geist
getragene Lösung.

Birkenfeld, 17. Marz . Am Montag den 16. ds. Alts , hielt
die hiesige Ortsgruppe der Vaterhaus -Bausparkasse Pforzheim
(Sitz Nürnberg ) im Gasthaus zum „Bären " ihre Monatsver¬
sammlung, wozu auch Interessenten eingeladen waren . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , Bausparer Holändcr  crüff-
netc die Versammlung und gab die Tagesordnung bekannt
Zum ersten Punkt der Tagesordnung sprach Bezirksvertreter
Bäuerle  über die Bausparkassen hn allgemeinen, ferner
berichtete er von der Deputation , die von verschiedenen Bau¬
sparen! des Bezirks in Nürnberg organisatorische Fragen zu
erledigen hatte. In der Hauptsache wurde seitens der Bau¬
sparer der Wunsch geäußert, daß die Bausparer durch einen
oder zwei Vertreter im Aufsichtsrat vertreten werden sollen,
was seitens der Direktion auch genehmigt wurde. Zum zwei¬
ten Punkt der Tagesordnung , bctr. Erhebung eines Beitrages
innerhalb der Ortsgruppe für Auslagen der Verwaltung für
den Geschäftsverkehr der Bausparer wurde beschlossen, einen
Monatsüeitrag von 20 Pfg . pro Mitglied zu erheben. Als

ŝchnell, zuverlässig in
bekannt fachmännischerj

Ausführung durch
Piauohaus

Pforzheim,
Westliche 48 Entresol.

!Unser Techniker ist zur- !
zeit hier beschäftigt und
bitten wir gefl. Auf¬
träge in der Enztäler-

>Geschäftsstelle abzu- j
geben.

Neuenbürg.M»-Vriketis
eingetroffen.

Für demnächst eintreffende

MhrsrtMtz ll
nehme Bestellung entgegen.

Kassier wurd / Bausparer Mechaniker Otto Roller  gewählt.
Gegen ll Uhr konnte der Vorsitzende die Versammlung mit 99Gegen ,
der Bekanntgabe schließen, daß infolge der enormen Entwick¬
lung der Bausparkasse jeden Monat eine Versammlung abge-
haltcn werden soll, um die Bausparer in jeder Hinsicht lau¬
fend unterrichten zu können.

Birkcnfeld, ll). März . Am 22. März findet in Birkenfeld
die Konfirmation mit l7 Söhnen und 16 Töchtern statt. Die
Namen der Konfirmanden sind:

Paul Göggelmann, Robert Theurer , Richard Kull, Otto
Fröhlich, Ortwcin Oelschlägcr, Fritz Winter , Richard Wagner,
Erwin Jösel, Ewald Brenner , Richard Hüll, Fritz Seufert,
Wilhelm Stumpp , Helmut Dopffel, Artur Schroth, Hugo
Müller, Otto Ratz, Hans Vollmer.

Johanna Stoll , Frida Bester, Lore Müller , Erna und
Else Scheuenstuhl, Gertrud Wcssinger, Lisa Krämer , Elfriede
Trollinger, Elsa Esche, Lotte Bacher, Maria Bauer , Lotte
Walz, Alwine Schcerer, Hilde Hermann , Wilma Braun,Mina Rau.

Conweiler, l7. März. Am vergangenen Sonntag nach
mittag fand im Rathaussaal die jährli che HauPtver  -
sa mm l u u g des hiesigen D a r l e h e n s ka sse n v e r e iu s
statt. Der Vorsitzende Gemeindepfleger Scheurer  eröffnete
die Versammlung und begrüßte die Erschienenen. Den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht gab Rechner Bürgermeister Lan¬
gen stein.  Es ist daraus zu entnehmen, daß sich die Dar¬
lehenskasse trotz der wirtschaftlichen Notlage im vergangener
Jahr befriedigend entwickelte und die Tätigkeit weiter gestie¬
gen ist. Ter Geld- und Warenverkehr hat eine weitere
Steigerung erfahren . Die Kreditgeschäfte vollzogen sich im
Rahmen der Leistungsfähigkeit der Kasse. Bedingt durch die
große Arbeitslosigkeit, können die Ausstände als ziemlich hoch
bezeichnet werden. Es hat sich gezeigt, daß durch die Ab¬
gabe von Werbemitteln der Bezug (besonders von künstlichen
Düngemitteln stark vermehrt wurde. Es wurden bisher keine
Dividenden verteilt . Die Neberschüsse wurden dem Aufwer-
mngsgrundstocküberwiesen, derselbe wurde mit dem 1. Ja¬
nuar 1931 ausgelöst. Die Ausivertungsgläubiger erhalten
eine Aufwertung von 15 Prozent , welche vom t. Januar 1932
an ausbezahlt bzw. mit Warenschulden verrechnet werden. Die
Aufwertung von 15 Prozent kann als sehr gut bezeichnet wer¬
den, zumal die Darlehenskasse nach der Inflationszeit wieder
neu aufgcbaut werden mußte und für die Darlehenskassen
keine gesetzliche Aufwertung besteht. Bei der letzten Revision
wurde Buch und Kasse in Ordnung befunden. Besonders
über die leicht übersichtlicheBuchführung hat sich der Ver¬
bandsrevisor in lobender Weise ausgesprochen und zur Nach¬
ahmung empfohlen. Nach Bekanntgabe der Rechnung und
Bilanz wurde dem Vorsitzenden und Rechner Entlastung er¬
teilt. Am Schluß der Versammlung sprach der Vorsitzende dem
Rechner für seine- Mühe und Arbeit den Dank aus . Die
ganze Mitgliedschaft ist darin einig, daß Conweiler ohne Dar¬
lehenskasse gar nicht mehr denkbar ist, denn der Wert der¬
selben wird mit jedem Tag immer mehr und mehr anerkannt.
— Anschließend fand die jährliche Hauptversammlung der

kaffe  statt . Vorstand Wilh. Duß erstattete den Ge-
uhäfts- und Kassenbericht. Die Kasse zählt gegenwärtig 115
Mitglieder. Versichert sind A>7 Stück Vieh mit einem Wert
wm 112 000 Mark. Unglückssälle sind 13 zu verzeichnen. Durch
Bewilligung eines Staatsbeitrages zu den Betriebskosten,
außerdem durch Bewilligung eines Beitrages aus der Ge-
»iciudekasse konnten die Anteile der Mitglieder bei der Be¬
zahlung von Unglückssällen wesentlich verringert werden.
Zmn Schluß ermahnte der Vorsitzende noch die Mitglieder,
bn Verkauf von Vieh mit der Garantie vorsichtig zu sein,
mn die Kasse vor Schaden zu bewahren. E. D.

Fcldremmch, >7. März. Am kommende» Sonntag werden
m unserer Kirche I Knaben und 15 Mädchen konfirmiert und
zwar von Feldre  n n nach:  Hermann Schiffcrle, Wilhelm
Oonzekmann, Fritz Genthner , Frida Holl, Elise Riegsinger,
Oise « chönthaler, Emma Egger , Johanna Bertsch, Frida
-wcidt, Klara Mauer . Emma Holl, Lotte Merkte und Mina
Oenglcrz von P rinzweiler:  Hermann Blaich, Johanna
König, Johanna Roller , Rosa Gauß , Hedwig Mitschele undBerta Holl. >

" Enz, 16.- März . Die „Altcnseicr" für das lau¬tende ^ ahr wurde gestern nachmittag im Saal zur „Sonne"
genicupam für Männlein und Weiblein abgchalien. Von ^8
weladeuen waren rund 70 erschienen, alle über 65 Lenze. Die
E .E*' wurde besonders durch geeignete Darbietungen von
Ontglredern des Jungfraueuvereins verschönt. — In der hie-
k Arche werden am nächsten Sonntag konfirmiert : Ger-

Bubeck, Fritz Gackle/ Waldemar Greeff,
EZ? /̂O/Wilhelm,Tchmid . Siegfried Zeller, Lore Braun,

t »luEöeiner, Johanna Gäckle, Mina Mast, Emma Neff,
ertrud Theurer . Die Not des Wildes anläßlich des großen

^ M ĥ un Jagdgebiet von Fabrikant Commerell
^ o ^ ^irr gefordert. Bis setzt wurden drei einqegan-«mê Rehe gefunden.

März . Die Freiwillige Feuerwehr Fcld-
tim.r - E ch" kB Mürz ds. Js . im Bürgersaal des Rat-- nies ihre erste Hauptversammlung seit Gründung ab, die

ft . » « . ' . k.
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Mlcier
von Barnevelder und weißen
amerik. Leghorn(bester Lei¬
stungshennen) hat abzugeben

Lrrger, Geflügelfarm,
Birkenfeld.

Daselbst wird auch trockenes
Kistenholz zum Anfertigen
von Erdbeerkisten etc. abge¬
geben.
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eine nahezu vollzählige Beteiligung aufwies. Kommandant
Stoll  begrüßte die Kameraden und gab eineu eingehenden
Bericht über die Tätigkeit der Feuerwehr im abgelaufenen
Jahr , wobei er insbesondere die einzelnen Hebungen besprach,
seine Beteiligung am Bezirksfeuerwehrtag iu Calmbach er¬
wähnte und feststellen konnte, daß das Ergebnis der durch Be-
zirksfeuerlöschinspektor Ltribel -Neuenbürg vorgenommenen
Schlutzprinung ein durchaus befriedigendes gewesen sei, waS
umso erfreulicher sei, als die Feuerwehr erst sert einem Jahr
als freiwillige Feuerwehr bestehe. Die vollständige Neuem-
kleidung der Feuerwehr und die Ergänzung der Ausrüstungs¬
gegenstände habe sich hiebei recht vorteilhaft ausgewirkt. Dem
Gemeindcrat sei hiefür wie auch für seine sonstige Unterstütz¬
ung der Feuerwehr und die Förderung des Feuerlöschwesens
der Dank gezollt. Mit beionderem Dank an alle Führer und
Mannschaften für ihre Dicnstbereitschaft und Lpserwilligkcit
verband der Kommandant den Wunsch, dieselbe Treue auch
in Fukunst im Interesse eines guten Feuerschutzes für die
Gemeinde und für den Einzelnen zu bewahren. An den mit
Beifall aufgenommenen Bericht schloß sich eine Aussprache,
woraus einige Ersatzwahlen vorgenonrmcn wurden. Die rüh¬
rige Tätigkeit des Kommandanten und das große Interesse,
das er der Fenerwehrsache entgegenbringt , darf nicht uner-
wähnt bleiben und wir möchten ihm hiefür, wie auch den
übrigen Führern und den Mannschaften hiemit den Dank
der Gemeinde zum Ansdruck bringen. Es ist erfreulich und
wirkt ans die Bevölkerung beruhigend zu wissen, daß die
Feuerwehr intakt ist und einen Führer an der Spitze hat, der
auf dem richtigen Posten sieht und seiner Aufgabe durchaus
gewachsen ist.

Württemberg.
Freudenstadl, 18. März. (Benützung der Turnhalle durch poli¬

tische Parteien.) Betriff» der Ueberlassung der Stadlhalle für politische
Bereinigungen traf der Gemeindcrat gestern folgende Bestimmungen:
Bei politischen Versammlungen darf grundsätzlich kein Wirischafts-
betrieb stallfinden. Jeder politischen Partei wird die Stadtballe
(ebenso wie schon seither den Vereinen und auch den religiösen Ver¬
bänden) jährlich nur einmal zur Abhaltung einer Vriammlung über¬
lasten. Eine Sonderregelung tritt in Kraft, wenn Wahlen ausge¬
schrieben werden: dann soll jede Partei noch einmal die Stadthalle
bekommen.

Freudenstadt, 18. März. (Berkehrsmonopol der Reichspost.)
Der Vorsitzende brachte dem Gemeinderat zur Kenntnis, daß die Ober¬

postdirektion darum nachgesucht habe, die Stadtverwaltung möge eine
orlspolizetiiche Vorschrift erlaßen, wonach Kraftomnibusse nur mit Ge-
nehmigung des Gemeinderats zugelassen werden dürfen. Dieses Mo¬
nopol bezieht sich sowohl aus die Fahrten von der Stadt nach dem
Hauptbabnhos. als auch aus die Höhenrundfahrten. Die Post ver¬
pflichtet sich aus drei Jahre, den Fahrpreis nach dem Hanptbahnhos
(10 Pfennig für einfache Fahrt) unverändert bestehen zu lassen. Bei
der sich anschließenden Besprechungkam zum Ausdruck, daß die
Einräumung eines solchen Monopols nur solange Gültigkeit haben
soll, als die gegenwärtigen Fahrpreise von der Post nicht erhöht wer¬
den. Ob dies auch für die Rundfahrten Geltung haben soll, wurde
nicht ausdrücklich betont. Es wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß sür die Rundsahrten der Post nicht ein ausschließliches Monopol
eingeräumt werden soll, wenigstens kleinere Omnibusse mit 12 und 15
Sitzen sollte man von dem Monopol ausnehmen. Die Beschlußfassung
ersolot in der nächsten Sitzung. ^

Vaihingena. F ., 18. März. (Ein Liebesdrama— 2 Tote.)
Ein grausigerF-md wurde am Dienstag nachmittag im Walde bet
Rohr, in der Nähe der „Drei Bronnen" gemacht. Dort entdeckte
man die Leichene ner 55jährigen Frau und eines 45 I . a. Mannes.
Die näheren Umstände ergaben, daß es sich um ein Liebesdrama han¬
delt, das sich am Vormittag dort abspielte, in besten Verlaus eines
der Beteiligten zur Waffe gegriffen nud diese aus ihr Opfer und dann
aus sich selbst gerichtet hat. Die beiden Toten gehörten den besseren

Münsingen, 18. März. (Das Ei in des Nachbars Garten.) Ein
Landwirt in dem OertchenG. mutzte zu seinem̂Ingrimm seit einiger
Zeit die Wahrnehmung machen, daß fein geliebtes Federvieh di?Pflichten
des Eiert,gens nicht mehr tm heimatlichen Stall voinahm. Ausmerk¬
same Beobachtungen ließen in ihm den Verdacht aujkommen, daß sie
sich zu diesem Zwick den Nuchborsgarten ausersehen hatten und so
entschloß er sich zu einer Eikundigungspatrouille in diesem Garten.
Und siehe da, schon nach wenigen Schritten entdeckte er tm Schnee
ein Et, ohne Zweifel sein Ei, oder vielmehr das Ei einer seiner Gänse,
denn der Nachbar hielt keinG flügil. Ein sreudiaer Sprung, ein
Griff, und — o weh! — an seiner Hand hing eine Mardeifalle. Ein
unbekannter Pelziiebhaber hatte, so berichtet der Albbote, an dieser
Stelle ein Tellereisen mit einem Ei als Köder gelegt. Der „Eter-
sucher" trug einige recht schmerzhafte Wunden an seiner Hand davon.

Friedrichshofen, 18. März. (Schlaster-Berdandstagung.) Der
Verbandstog der Schlossermcister Württembergs findet Heuer zum
ersten Male In Friedrichshafen statt und zwar am 6. und 7. Juni.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Heilbronn, 18. März. (Weinbörse.) In den Sälen des Winzer¬

hauses fand gestern der 18. Börsentag der Heilbronner Weinbörs«statt
Angeboten waren 33 Hektoliter 1929er Wctßwe'n zu 75 Mk. »re
Hektoliter. Liebhaber fanden sich hiefür keine. 701 Hl. 1930er Weiß¬
weine sanden zu billigen Preisen eher Absatz. BomE lenbacher Wein-
gärtneroerein waren 30 Hl. 1929r Trolltnger zu 95 Mk. angeboien,
l930er Rotwein insgesamt 574 Hl. Außerdem 400 Flaschen 1928-r
Weißriesling und Trolltnger von der Weingärtnergesellichast und 400
Flaschen Weißriesling und Trolltnger des Jahrgangs 1930 von Stadt¬
rat Paul Braun. Verkauft wurden von 1930r W ißgemischr 100
HI. zu 55—66 Mk. Weißriesling 66 Hl. zu 62—76 Mk. Bon Rot¬
weinen fand I92Scr Trollinaer ebenfalls keine Liebhaber. Dagegen
war die Nachfrage nach 1930er Rotweinen sebr stark und konnten
viele Intereffenlen nicht befriedigt werden. 83 HI. Schwarzrtesling
wurden zu 60—74 Mk. pro Hl. verkauft und Trolltnger wurde zu
63—80 Mk. abgesetzt. Bon 1928er Flaschenweinen wurde ein Posten
Weißriesling zu 1.30 Mk. pro Flasche abgesetzt.

Stuttgart, 18. März. (Holzverkäuie in Württemberg.) In der
zweiten Woche des Monats März wurden bei den Holzverkäusen
aus den württ. Staatswaldungen folgende Eilöse erzielt: Nadel-
stammholz tm Schwarzwald Fichten6 Tannen 68, ForchenL Lär¬
chen 74°/« der Landesgrundpreise. Unterland Fichten und Tannen
65—74, Forchen und Lärchen 62—76°/«, Nordostland Fichten und
Tannen 67—84, Forchen und Lärchen 86°/«, sckwäb. Alb FichtenL
Tannen 62—107,5°/«. Oberschwaben FichtenL Tannen 59—61°/«.
Laubstammholz Eichen 86—1>6"/«, Rmbuchen 77—94"/», Eschen 78
bis 102»/», Ahorn 89- 103°/«, Ulmen 68.5- 69, Erlen 92, Linden 79°/,..
Brennholz-Verkäufe vom 2.—13. März: Lautholz 8179 Rm..
Nadelholz 22090 Rm.. Durchschnittserlös 87°/« gegen 87—92°/, im
Februar

Hall, 18. März. (Pserdcmarkt.) Hall stand am Montag im
Zeichen des Pserdemarktes, der schon vom frühen Morgen an der
Stadl das G präge eines Markttages verlieh. Der Haalplatz war
bis zum Mark schluß von Menschen dicht gefüllt, sodaß man nur
mühsam vorwärts kam. Auch der Zutrieb an Pferden war stärker.
138 Pferde, darunter9 Fohlen, wurden zum Verkauf gestellt. Der
Handel war sehr lebhaft. V rkaust wurden etwa die Hälfte mit einem
Umsatz von rund 35000 Mark. Für bessere Arbeitspferde legte man
1100—1300 Mark an. sür mittlere 700—1000, sür geringere 300 bis
600 und für Fohlen 200—900 Mark. Das zugetriedene Pssrdema-
teriul konnte sich sehen lassen. Schweres Kaltblut wechselte mit stäm¬
migem Warmblut ab. Die Neuerung derZ jammenlegungder Aus¬
stellung landw. Maschinen und des Pserdemarktes auf dem Haal-
platz hat sich im großen ganzen bewähr». Mit dem Pserdemarkr war
wie üblich eine Prämierung für Kaltblutpferde tm Spitalhof und sür
Warmblulpserde in der Blendstatt verbunden, desgleichen eine Prämie¬
rung der Händierpferde. Das oorgesührte Material war ohne Ein¬
schränkung sehr gut.

3 » r Kelchs - HanowrrkSwoche!

Das Leder-Gewerbe
im hiesigen Bezirk liefert gediegene Ware, die in
Form und Verarbeitung hinter den Erzeugnissen der
großen Fabriken nicht zurücksteht, ihnen sogar häufig
überlegen ist.

Fördert das Baugewerbe;
Die Arbeit des Baugewerbes ist der Schlüssel zum
Wohlstand des ganzen Volkes.
Ist das Baugewerbe beschäftigt, dann finden dadurch Tausende
in allen näher und ferner verwandten Branchen Arbeit und Brot.

Kleider machen Leute.
aber die Kleider müssen auch von sachverständiger
Hand gefertigt sein: Wer auf gute Paßform und
gediegene Verarbeitung Wert legt, wird stets der
Maßkleidung den Vorzug geben.

KahrungS- und Genutzmittel
Kauft die sorgliche Hausfrau nur beim ortsansässigen
Fachmann, das Brot vom Bäcker, das Fleisch vom
Metzger, den Kuchen vom Konditor, das Mehl vom
Müller, den Wein vom Küfer.

Gediegene
tzandwerlSarbett

empfiehlt sich von selbst. Sie
allein haben den Schaden da¬
von, wenn Sie zum Pfuscher
laufen, statt unsere Handwerks¬
meister zu Rate zu ziehen.

Brennholz-Versteigerung
des Forslamts Mtltelberg in Ettlingen Dienstag, 24. März,
um r/slO Uhr, im „Schönblick" in Marxzell aus
Abt. I 2, 6, 7, 17, 19 (Förster Kratz, Moosbronn), II 2l,
22. 24, 26 28. 41 (Förster Eisele, Marxzell), !l 37,-39,
50, 51, 54, 56, 57 (Förster Blölh, Metzlinschwand) 900
Ster meist buchenes Scheit- und Prügelholz.

Achtung! Achtung!
Freiwill.Versteigerung.

Am Samstag den 21. März, ab 2 Uhr, versteigere ich
in Pforzheim , Kronenstr. 4 (beim Marktplatz), auch
Eingang Schoßgatterweg, folgendes gegen bar:

Einige Betten, ein- und zweitürige Kleiderschränke,
Waschkommoden, Sekretär, Ladentisch, 2,65m lg.,
mit Glastüren. Wohlmuth-Heil-Apparat, Stühle,
Kleider, Wäsche, Schuhe, Hausrat , Teppich, Vio¬
line, Guitarre u. a.

Adols Scholz. AMiomtor.

Das Lebens
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude, dem Kranken
aber eine Last. Deshalb trinken Sie jetzt im Frühjahr eine der

vier Sorten des im In - und Ausland seit Jahren berühmten

kköner t - edirgrkrsuter -Vss.
Ar . 1 Gegen Gicht,Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß, Arterien-

Verkalkung, Magen- und Darmbeschwerden, Appetitlosig¬
keit, Nieren- und Blasenleiden usw.

Ar . Z Gegen Nervosität, Bleichsucht,Kopfschmerzen, Hämorrhoiden,
———— Krampfadern, geschwoll. Beine, Wassersucht. Fettleibigkeit re.
Ar . 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh.

Asthma, Lungenleiden rc.
Nr . 4 bur Blutreinigung und-Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,

Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisenden! Holen Sie
sich in der Apotheke1 Paket „Rhöner Gebirgskräuter-Tee". Der¬
selbe ist in hervorragendemMaße heilkräftig, dabei sehr wohl¬
schmeckend und billig und wird von Allen, die ihn kennen, jedem
andern oorgezogen, Er hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen.

Zu haben in Neuenbürg, Schömberg in der Apotheke.

Wir empfehlen

bestes ttsdrikst
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W. Forstamt Calmbach.

Wcht-IerWlz-
DerkMf

am Dienstag den 31. März
1931, vormittags9 Uhr, in
Calmbach in der„Sonne"
aus Staatsw. I Eiberg Abt. 3
Plattenteich, 9 Rauhgrund,
13 Katzenbuckel, 18Reicherts-
klinge. 40 Windplatte, 41
Stcphanswasen, 42 Schaible,
53 Farrenwies, 59 Kapplers-
rain und Scheidholz im Oberen
und Unteren Eiberg: Rm. :
Rotbu.: 7 Klotzh. ; übr. Laub¬
holz: 37 Anbr. ; Nadelh. :
2 Schtr., 1 Prql., 249 Anbr.,
3 Papierh. III. Kl. in R. Los-
oerzeichnisse durch die Forst-
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Konto -Büchlein
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

W. Forstamt Wildbad.
Obersörsterstelle Wildbad.

Berzkbmg om
BMrbeiten.

Bei der Einmündung des
Schaibleswegs in den Eyach¬
talweg ist eine Stützmauer zu
erstellen, deren Gesamtkosten
auf 4800.—RM. veranschlagt
sind.

Kostenüberschläge samt be¬
sonderen Bedingungen sür die
einzelnen Arbeiten liegen vom
20. 3. 3l ab auf der Forst-
anitskanzlei zur Einsichtnahme
auf.

Angebote in Prozenten der
Ueberschlagssumme sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift
„Stützmauer" bis 15. April
1931, nachm. 6Uhr, der Ober¬
sörsterstelle einzmeichen.

Urrterreichenbach.
Zu dem am nächsten Montag den 23. März ds. Fs-.

hier stattfindenden

Vieh- und
Schweine-Martt

ergeht Einladung.
Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere

nicht zugelassen werden, Personen aus verseuchten Orten
dürfen den Markt nicht besuchen.

Den 17. März 1931.
Temeinderat.

vis des »« ksklsms i»1  u . dlsivt «tar
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